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Neils in Mür!
weist die oft bewährte Überlegenheit unserer alten Meister dsS

Der votftoh von§t. Buentin aus
HO km tief.

Der Bewegungskrieg auf seit 1914
unberührtem Boden.

Fortschritte auch nördlich von Albert.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 28. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfeld in Frankreich führte der Engländer

erneut frische,  aus anderen Fronten herausgczogene
Divisionen unseren Truppen entgegen.

Nordwestlich von Bapaume warfen wir den Feind aus
alten Trichter st ellungcn auf B u c q n o i und
Hebuterne.  Mit besonderer Zähigkeit kämpfte der Feind
vergeblich um die Wiedererobernng von Albert.  Starke,
von Panzerwagen begleitete Angriffe brachen in den Hängen
der der Stadt westlich vorgelagerten Höhen blutig zusammen.

Südlich von der Somme bahnten sich unsere Divisionen
an vielen  Stellen den Weg durch alte feindliche Stellungen
und warfen Engländer und Franzosen auf das seit 1914
vom Krieg unberührt  gebliebene Gebiet Frank¬
reichs  zurück.

Die siegreichen Trupppen des deutschen Kronprinzen
haben in unaufhaltsamen Angriffen  von
St . Quentin über die Somme die ieindlichcn Stellungen in
00 Kilometer Tiefe eingestoßen.

Sie drangen gestern bis P i e r r e p o n t vor und haben
Montdidier  genoinmen.

Unsere Verluste halten sich in normalen  Grenzen ; an
einzelnen Brennpunkten sind sie schwerer. Die Zahl dev
Leichtverwundeten  wird ans 60 bis 70 v. H. aller
Berlufte geschätzt.

An der lothringischen  Front nahmen die Artillerie-
kämpfe an Stärke zu.

Nittmeistcr Frhr. v. Richthofen  errang seinen 71.,
72. und 73. Luftsieg. *

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff,

s

Amiens und Tompidgne von der
Zivilbevölkerung geräumt.

Br . Genf, 28. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) Wie
der „Corriere della Sera " aus Paris meldet, wird die
Zivilbevölkerung aus Amiens und Cornpidgne
fortgeschafft, um die Stadt ausschließlich für die mili¬
tärische Verteidigung  bereit zu stellen.

Die grotze Bedeutung von klmiens
für die Engländer.

Br . Berlin , 27. März . (Eig . Drahtbericht . zb.) Die
Londoner „Morning Post" und „Daily Telegraph"
melden von der Westfront : Der deutsche Stotz richtet sich
direkt gegen Amiens,  das die Engländer nicht
aufgeben dürften,  wenn sie den Deutschen nicht
den Weg nach dem Meere  freigeben wollten. Um
Amiens seien die s chw e r st e n Kampfe  zu erwar¬
ten. Nach Auffassung der Militärsachoerständigezr sei
Amiens Stütz - und Angelpunkt  der englrschen
Stellungen in Frankreich.
Die Uopf- und Sqstemlosigkeitder englischen

Führung.
W . T.-B. Berlin , 27. März . Ein höherer General¬

stabsoffizier berichtet von der großen Kampffront : „Die
Prophezeiung derer, die behaupteten , es bedürfe nur der
Erstürmung des ersten englischen Grabensystems, um
die ganze englischeFührungrn Verwirrung
zu stürzen, hat sich nicht nur vom ersten bis zunr drit¬
ten Gesechtstage, sondern auch im ganzen Verlauf der
jüngsten Operationen glänzend bewährt.  Die
drohende Katastrophe, welche die englische Armee an¬
scheinend besonders aus englischer Richtung über
Bapaume befürchtete, veranlaßt die feindliche Führung,
ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse an den anderen Fron¬
ten, in einem köpf - und systemlosen Ent¬
gegenwerfen  aller verfügbaren und herankonimen-
den Divisionen die Deutschen aufzuhalten . Wenn sie
hierdurch an dem einen oder dem anderen Punkte eine
Verzögerung des deutschen Angriffs erzielen konnte, so
brach an anderen Stellen der .englische Widerstand um
so rascher, und zwar niit progressiver Schnelligkeit zii-
saimnen. Nicht einma! hinter den ftä»rfteu Fluß-
abfchnitten, wie der Soimne , gelang es den Engländern,
?meaab 2&ha &#nt> m  leisten . Maurer wieder

wurden ihre Linien durchbrochen , immer
systemloser  wurde die Führung , . immer
schleuniger  wurde der Rü ckzu g. Die Beute mutzte
sich nach Zahl und Material ins Ungeheure steigern.
Leichenfelder,  wie sie nach Augenzeugenberichten
auf den verschiedensten Kriegsschauplätzen kann: jemals
dem Auge sich darboten, bezeichnen die Orte des energi¬
schen feindlichen Widerstandes oder die Stellen , wo die
englischen.Truppen , von allen Seiten umfaßt , der Ver¬
nichtung nnheimfielen. Die Zahl der er ob ersten
Geschütze übertrisft  nach vorläufiger Schätzung
die bisher in freien Feldschlachten erreichte H ö ch st¬
ziffer.  Das stolze englische Heer, das unter der
Führung seines vielgepriesenen Oberfeldherrn schon im
Sommer 1917 in Brüssel einzuziehen gedacht̂ , ist heute
mit großm Teilen im Rückzug."

dem kraftvollen deutschen Stieben
entgegen!

Goldene Worte Hindenburgs.
11' . T.-B. Berlin , 27. März . Reichskanzler Dr . Gras

v. H e r t l i n g hat nach dem großen deutschen Siege im
Westen an den Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g
folgende Depesche geschickt:

Voll aufrichtiger Bewunderung für die herrlichen Taten
unseres Heeres unter Eurer E^ ellcnz und Ihres ersten
Generalquartiermeisters bewährter Leiymg begrützje sch
mit freudiger Genugtuung die Verleihung des höchsten mili¬
tärischen Ehrenzeichens an Eure Exzellenz und die so ver¬
diente Auszeichnung Ihrer Mitarbeiter . Mit mit freut
sich das ganze deutsche Volk, das mit einem so berechtig¬
ten Vertrauen  auf Eure Exzellenz blickt und weiß, daß,
ioo Hindenburg und Ludendorff führen , der
Siea eine Notwendigkeit  ist . Hertling.

Genevalfeldmarschall v. Hindenburg  ließ dem
Reichskanzler daraufhin folgende Antwort zugehen:

Eurer Exzellenz sage ich für die freundlichen Worte»
die Eure Exzellenz anläßlich des Sieges über das englische
Heer an mich zu richten die Güte hatten, tief enipfundenen
Tank. Im Vertrauen auf unsere herrlichen
Truppen  habe » wir den große» Schlag gewagt. Stolz
darauf, unter Führung  und unter den Augen ihres
obersten Kriegsherrn  zu fechten, schlagen sie sich
über alles Lob erhaben,  jedermann erfüllt von dem
Bewußtsein, daß cS um die Zukunft des geliebten Vater¬
landes geht. Das Heer wird nicht Nachlassen»
bis es mit Gottes Hilfe der Heimat den ganzen Sieg
cikämpft hat, den sic als Grundlage ihrer auf einen kraft¬
vollen deutschen Frieden  gestützten Zukunft
braucht. p. Hindenburg.

Diese Worte Hindenburgs 'ind eine Osterbotschaft,
deren bedeutungsvollen gewaltigen Inhalt das ganze
deutsche Volk mit Hellem Jubel ausnehinen wird.

Die glänzende Betätigung
der deutschen Luftftreitkräfte.

Bombenangriffe auf Talais und Dünkirchen.
W. T.-B. Berlin , 27. März . An den siegreicheII

Großkampftagen  der Schlacht zwischen Arras und La
Je re haben unsere gesamten Luststreitkräfte ■ hervor¬
ragenden Anteil.  Während der Vorbereitungen für die
Durchbruchsschlacht trugen unsere Flugzeugbeobachter, aller
feindlichen Gegenwirkung die Stirne bietend, ihre Auf¬
klärunglückenlos  bis weit ins Hinterland des Feindes.
Das Netz seiner rückwärtigen Stellungen war im Lichtbilo
festgelegt, der Verkehr auf Bahnen und Straßen p e i n l i ch st
überwacht  und so der ,deutschen Führung , die Gewißheit
verschafft, daß der Gegner von dem unmittelbar beborstehen-
den Stotz keine Kenntnis hatte. Die eigene Infanterie war
durch Lichtbilder über jede Einzelheit der zu erstürmende ::
Kampfstellung des Gegners , über jedes Maschinengewehrnest
und jckdcn Minenwerserstand unterrichtet . Eigene I a g d -
streitkräfte  hatten diese gefahrvolle Tätigkeit
der Beobachter geschützt und den feindlichen Luftstreitkrär-
ten den «Einblick in unsere Vorbereitungen durch rücksichts¬
losen Mgriff erfolgreich verwehrt . Ms am 21. März der
Nebel, der in den Morgenstunden jede Flugtätigkeit aus schloß,
sich verzog, zeigten die gesamten Luftstreitckräfte den gleiche::
n nüb e rw i nbI ich en A ngr i ffs gei st ime die auf dem
Schlachtfeld vorstürmende Truppe . Die Jagdstreitkräste be¬
haupteten ihre u nbe dingt e ÜVerlegenheit •.in ' der
Luft Sie schossen am ersten Angrtffstag allein 6 Fessel¬
ballone ab uni) krachten im Verlauf der weiteren Lkampftage
bisher 03 Flugzeuge zum Absturz . Der 67. und
66. LwWeg deS Rittmeisters Nrarhemmv. Richthofen de, ‘

Lustkampfes. Drei Mschüsse des Leutnants Windisch  an
einem Tage zeigen, Latz auch ^>er Nachwuchs an Leistungen
nicht nachsteht. Starke Schlachtgeschwader  begleiten,
das erbitterte Feuer der feindlichen Maschinengewehre nicht
achtend, in ganz geringer Höhe  die stürmende Infan¬
terie. Sie brachten feuernde feindliche Batterien durch Wurf-
minen , Bomben und Maschinengewehrfeuer zum «Schweigen
und rissen an den Hauptbrcnnpunkten des Kampfes die stür¬
mende Truppe über die letzte feindliche Gegenwirkung nach,
griffen die heraneilenden Kolonnen des Gegners aus 80 Dieter
Höhe an, zersprengten sie vor ihrem Eingreifen und brachten
Verwirrung und Schrecker̂ in den Rückzug des Gegners . Wäh¬
renddessen waren unsere Beobachter  im Flugzeug und
Ballon schon wieder tätig , die neuen Artilleriestellungen des
Feindes zu erkunden und sofort der Wirkung unseres eigenen,
wrhlgezielten Feuers auszuliefern . Erkundungsflüge vo::
über 1000 Kilometer Länge über die feindlichen Bahnen bis
zu den Häfen des Kan als enthüllten die Gegen matznahmen
des schwer getroffenen Feindes.

Unsere Ballone  leisteten der Führung wie der Truppe
ganz besondere Dienste. Der 21. Mänz wind in ihrer Ge¬
schichte ein ganz besonderer Ehrentag bleiben. Von frischem
Drairgnachvorwärts  beseelt, folgten sie der Infanterie
dichtauf im Hochtransport . Trotz des schnellen Geländegewinns
blieben die Ballonbeobachter so in der Lage, ununterbroctmi!
die Stellungen der eigenen Truppe und die Kernpunkte des
feindlichen Widerstands der Führung zu melden . Trotz aller
feindlichen Gegenwehr — auf einen Ballonzug allein werden
an einem Tag 50 Fliegerbomben geworfen — verloren inir
während der bisherigen Schlachttage nur 2 Ballone . Auch die
Flugabwehrkanonen  beteiligten sich vom ersten An¬
griffstag an im Marsche Kraftwagengeschützefelgten unmittel¬
bar .der «stürmenden Truppe und sicherten im .eroberten Ge¬
lände Flugzeug- und Ballonbeobachter. Unsere Bombe :i-
geschwader  griffen in den Nächten vor und zwischen den
Schlachttagen Bahnknotenpunkte hinter der feindlichen Front
trotz des teilweise ungünstigen Wetters in großem Matzstab
mit Bcmben an.

Auch die englischen Hafenorte Calais und Dün¬
kirchen  wurden mit 10650 Kilogramm Bomb en  be¬
legt . Bon besonderer Bedeutung ist ein Angriff guf eine
Haupterfenbahn -inie hinter der Schlachtfronft der , aus ganz
geringer Hohe, 36 Kilometer hinter der Front ausgeführt , be¬

sonders gute Erfolge zeigte. Im ganzen wunden von den
Bombengeschwadern in den vier Nächten 13 *2666 Kilo¬
gramm Bomben  geworfen.

*

Das halbe englische Heer betroffen.
Br . Berlin , 2S. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) In der

„Boss. Ztg." schreibt der Kriegsberichterstatter Max Osborn
von der E a m b r a i - Front : Wie ich von matzgebender Stelle
höre, beträgt die Zahl der bisher von uns angegriffenen und
im Verlaufe des hin- und hecwogmden Kampfes geschlagenen
englischen Divisionen nicht weniger als  3 7.
Sie ist also seit drei Tagen um ein Beträchtliches gewachsen.
Über die HälftedeSgesamte n englischen Heeres
in Frankreich ist damit in den Strudel hineingerissen und es
ist ioohl zu bemerken, datz der übrige Teil der englischen.
Armee hauptsächlich aus den Kontingenten besteht, die an
die nicht angegriffenen Frontabschnitte gebunden  sind.
Drei Divisionen unter 37 kann man als besonders gute und
bewährte Truppenkörper bezeichnen. Von den französi¬
schen  Trupven sind bisher vier Infanterie -Divisionen und
eine Kavalleoiedivision in die Schlacht verwickelt. Auch diese
sind hervorragender  Qualität . Namentlich drei der
Infanteriedivisionen galten immer schon als Angriffs-
material ersten Ranges.  Auch sie wurden voll¬
ständig geschlagen.

Das Sommetal ein englikcher Kirchhof.
W . T.-B. Berlin , 27. Mörz. Das alte Somme¬

schlachtfeld  mit seinen zerstörten Städten , aufge¬
rissenen Straßen , unzähligen Stellungen , Graben¬
systemen, Drahtverhauen und Ruinendörfern liegt im
Rücken der deutschen Angriffstruppen . Vor ihnen drei-
tet sich französischesLand, das bisher von der Kriegs¬
furie verschont blieb. Anders heute!  Gleich
Fanalen lodern an vielen Stellen rote Brände zum
Himmel empor. Durch besondere Kavalleriekommandos
lassen die Engländer Wohnstätten und
Flu renihrerBundesgenossenver wüsten,
angeblich uin den deutschen Vormarsch zu he,innen , -den
gleichwohl sieben Tage lang weder Kanäle , Flüsse oder
versumpfte Trichterzonen noch stärkste englische Befesti¬
gungen aufhalten konnten. Bereits liegen öie^wichtig-
fieii englischen Bahnzentren und Stapelplätze , üt . Pol
und Doilllens  unter schwerem deutschen Ftzrn-
feuer.  Mit reichlich erbeutetem englische Pjcmivp.



gelte g. Donnerstag, 36» März 1918.
gerät und Material werden alle Straßenzerstörungen
schell wieder hergestellt. Jn PozidreS  wurde neben
wohlgefüllten Werkstätten viel rollendes Material er¬
beutet, darunter 20 Felöbahnlokomotiven. Immer wie¬
der werden überall die schweren blutigen Ver¬
luste  dev Engländer festgestellt. Bei N o y o n grenzen
die khakibvaunen Engländer - an die hellblauen französi¬
schen Leichenfelder. Das Somme - Tal  ist ein e n g-
t i s che r K i r chh o f. In einer Mulde der C l e r y lag
ein völlig zusammengeschossenes eng¬
lisches Artillerieregiment  mit 40 Geschützen.

Der Einsatz der ganzen Manövrierarmee
8ochs bereits erfolgt?

8r . Zürich, 28. März . lEig . Drahtbsricht . zb.) Die
„Zürch. Post" berichtet, daß die Manöorierarmee des
Generals Foch bereits in vollem Umfange  zur
Unterstützung der Engländer in Anspruch genommen
wurde. Diese Reservearmee toll übrigens nicht 60,
sondern 30 Divisionen  umfassen . Die Differenz
erklärt sich dadurch, daß zu den kämpfenden Divisionen
auch die Reserven der einzelnen Armeen gezählt sind.
Dies dürfte für den englischen Abschnitt kaum ausreichen,
da Marschall Haig mit dem Angrrff gegen seinen Nord¬
flügel  rechnen muß.

kluch ein Zeichen der Not in England.
Nr . Rotterdam , 27. März . (Eig . Dvahtebricht. K .) Wie

ernst bi-e englischen Materialverluste sind, ergibt sich wuS
einem A ufruf,  in dem -der Munitions -mmrster Churchill
die Arbeiter  ausfcrdevt , auch die Osterfeiertage
hindurch zu arbeiten,  damit die große Einbuße an
Kanonen , Maschinengewehren und Munition ersetzt werden
könne. <£-§ gebe eine gewisse Sorte von Kanonen und Ge¬
schossen, welche jetzt besonders wertvoll seien und in den näch¬
sten Wochen in größerer Anzahl angeliefert werden müßten.
DaS gelte auch für Tanks , Maschinengewehre und Reparatur¬
arbeiten . Deshalb wünsche der Minister , daß die Arbeiter
auf die freien Ostertage verzichten.

Sehr pessimistische Betrachtungen der englischen
presie.

W T .-B. Rotterdam, 27. Mörz. Nach Meldungen des
„Rotterdamschcn Courant" aus London enthalten die englischen
Blätter sehr pessimistischeBettachtungen über die Offensive :m
Westen. Oberst Rcp ' iiaton  schreibt in der „Morning Post":
Die Absicht des Feindes ist letzt klar geworden. Alle weiteren Er-
folge, die er erringt, können zu ernsten Entscheidungen führen. Für
die Alliierten ist es das wichtigste , daß sie die
Trennung  ihrer Armeen verhüten.  Sie müsien ihre ge¬
schlossene Linie bcwabren und eng aneinander geschlossen bleiben.
So sehr der Ecbieisderlust zu bedauern  ist, es wäre ein
viel schlimmerer Verlust, wenn die Alliierten auf ihrem Rückzuge
getrennt würden In diesem Augenblicke können wir hoffen, daß
sie nicht gezwungen sein werben etwas wirklich Entscheidendes auf-
zngeben. Repingion versuchte sedann die Lage der Alliierten mög¬
lichst günstig dinzustellci, und schließt Es ist unsere Aufgabe, die
französisch-englischen Armeen zusamnien zu halten, nicht den
Kopf zu verlieren  und uns, wenn nötig, zurückzuziehen, aber
so zurückznzicbcn, daß der Feind um jeden Preis verhindert wird,
uns zu trennen oder uns aus einer schwachen Flanke anzngrersen.

Äie „T i tn e ?" enthält einen Leitartikel mit der Aufschrift
„Kritische Tage ", in dem auf den andauernd
ä u ß er st cn Ernst  der Lage hingcwiesen wird. Das Blatt schreibt:
Am südlichen Teile der Fron» ist offenbar ein Wettkampf , um
Zeit zu  g c w i iln en,  entbrannt . Es hängt alles von den
r-ächsteu Stunden ab. Wir betrachten den Mittwoch und
Donnerstag  als s chr kr i t i sch. Südlich der Somlsie liegt
der Punkt, der uns am meisten Sorge macht, aber auch am meisten
Hoffnung gewährt

Der Kriegskorrespondcnt GibbS  telegraphiert ' unter dem
Datum des 26. März: Dir Feind hat seit dem Beginn der Osten-
sive am Dcnnerstag nur Halt gemacht, um neue Divisionen
heranzuführen und die durch den Angriff erschöpften Divisionen
adzu lösen.  Diese letzteren werden dann neu organisiert und
ruhen sich aus, um später wieder vor zugehen Und durch
Reserven , die in großer Zahl  über das gewonnene
Gelände verteilt  sind , ersetzt zu werden. Auf diese Weise
und mit Hilfe der gewaltigen Strcitkräste, die der deutschen Armee¬
leitung zur Verfügung stehen, sind die Deutschen imstande, jeden
Vorteil,  den sie errungen haben, mit frischen Truppen
gegenüber unser en schwergeprüften Mann¬
schaften,  die seit Beginn der Schlacht ununterbrochen gekämpft
haben, zu behaupten.  Die Engländer haben an verschiedenen
Pimktcn gegen eine gew a 11i g e Übermacht  kämpfen müsien.
An vielen Stellen stand eine feindliche Division einem englischen
Bataillon gegenüber und diese bisher unerhörte Übermacht wird
fortwährend durch neue Truppen vergrößert. Unser« Mannschaften
habe» aber sechs Tage und Nächte ununterbrochendurchgekämpst.
Ihre Gesichter sind ermattet und durch Mangel an Schlaf entstellt.
Ihre Uniformen sind in Fetzen und mit Kot bedeckt.
Ich habe heute eine kleine Abteilung gesehen, die so erschöpft war,
daß sie sied kaum fortkcwegcn keimte. Die Soldaten waren w i e
müde Kinder  und stützten sich gegenseitig, als ob sie betrunken
gewesen wären, aber sie waren nicht niedergeschlagen. Die Krieg-
führung im offenen Felde ist für die Engländer
etwa ? Reue?  und di; Gefahr, die ihnen vom Feinde.droht, ist
crrrst. Trotz den, blieb die Armee bisher ungebrochen und es ist noch
keine Division vetteren gegangen, ,

Elemenceau markiert „Befriedigung " über
feinen Zrontbefuch.

W. T .-B. Paris , 27. März . (Sfcgience HavaS.) Fm
Min ist «er rat äußerte sich Clernenceau  über die mili¬
tärische Lage. Seine Mitteilungen hatten vor allem mfar»
mierenden Charakter , denn er war gerate von einem Front¬
besuch  in BSAei-tung des Präsitenten Poincarä  unÄ
LoncheurS zrurüekgekeihrt unb bemerkt, daß sein Frontbefuch ihm
«inen befriedigenden  Eindruck hinterilaffen habe.

Vas Entsetzen in Italien.
Berlin , 28. März , lzb.) In Italien hat der Eindruck der

deutschen Offensive ein wahres Entsetzen  her-
vorgecufen. Man beginnt mit einer österreichischen
Offensive  an der italienischen Front zu rechnen.
Amerika unter dem Eindruck der siegreichen

deutschen Offensiv«. '
W. T.-B. Washington, 27. März. lReutrrmeldnng.) Unter

dem Eindruck der deutschen Offensive waren die Senats-
tebatten beinahe ganz der Beschleunigung der
Kriegsvorbereitung  gewidmet . Senator Lodge
schlug die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht
für alle jungen Latte zwischen dem 18. und 21. Lebens,
jchr «vr.

Wesbadener Tagbtaki._ _ Mcud-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 148.
vie Wunderkanone ein Kruppsches Fabrikat.

W. T.-B. Essen (t. d. R,, 27. März. Herr Krupp von
Bohlen - Halbach hat von Kaiser Wilhelm  nach -'
stehendes Telegramm erhalten:

Ihr neues Geschütz  hat mit der Beschießung von
Paris auf weit über 100 Kilometer Entfernung seine Probe
glänzend bestanden.  Sie haben mit der Fertig¬
stellung des Geschützes der Geschichte des Hauses Krupp ein
neues Ruhmesblatt  htnzugenigt . Ich spreche Ihnen
und allen Ihren Mitarbeitern meinen kaiserlichen
Dank  fiir diese Leistung deutschen WiffenS und deutscher
Artest aus . Wilhelm I. R.

Die Admiralftabsineidung.
w . T.-B. Berlin , 27. März . (Amtlich.) Unsere Untersee¬

boote haben in der Irischen See und an der Ostküste Eng-
lands neuerdings

20 MB Bruttoregistertonnen
feindlichen HantelsscknffSraumS vernichtet.

Der Chef des Admioalstabes der Marine.

Der Abschluß der vukarester
Zriedensverhandlungen.

®r - Budapest, 28. März . (Eig. Dvahtbericht. zb.) Der
Spezialbevichterftatter des „Pester Naplo" meldet aus
Bukarest : Die Verhandlungen am letzten Tage verliefen
äußerst lebhaft. Marghiloman  versuchte alle Argumente
gegen die einzelnen Paragraphen aufmarschieren zu lassen.
Schließlich kam doch eine Vereinbarung zustande. Die
Zentralmächtc  legen in dem Frietensvertrag viel Ge¬
wicht auf ein gutes künftiges Zusammengehen.
Graf Czernin hat seine Abreise auf morgen verschoben. Für
heute ist die Peröffentlichung  des Friedensvertrages
zu erwarten . Graf Czernin und Staatssekretär v. Kühlmann
werden sodann Bukarest verlassen.

Die Entente -Viplomaten kehren nach Rutzland
zurück.

W. T.-B. Moskau, 27. März . (Petersburger Telegraphen-
agentur .) Der dänische Gesandte -hat -den Kommissar für die
auswärtigen Angelegenheiten in Petersburg Joffe .davon  in
KenMni-s gesetzt, baß das- diplomatische Korps der
Alliierten,  das sich in Finnland befinde, den Wunsch
habe, nach Rutzland zurückz ukeh ren . . Auf Anord¬
nung Joffes wurde ihm unverzüglich ein Sonterzug zur Ver¬
fügung gestellt.

Wiesbadener Nachrichten.
Sum Uebergang der Gewerbeschule an die Stadt.

Am 1. Llpri-l geht die Gewerbeschule in -die Verwaltung
der Stadt Wiesbaden über.. Der Lokal-Gewerbeverein tritt
von der Leitung der Schule, die er am 1. Dezember 1848 ins
Leben gerufen hat , zurück, um stärkeren Schultern die künftige
Gestaltung zu überlasset , sich selbst aber neuen Aufgaben zu-
zusventen. Nich: um Neues an Stelle des jahrelang Erprob¬
ten zu setzen, sondern um weiterzübaueu , um -den starken
Baum zu neuer Blüte zu treiben.

Ein kurzer Rückblick  dürfte an diesem Tag angebracht
erscheinen. Im Jahre 1 8 4 5 wurde durch den zwei Jahre
früher gegründeten Gewerbeverein mit 150 Schülern die Ge¬
werbeschule eingerichtet. Wiesbaden hatte damals lä 000 Ein-
wohner. Sie war die erste Gewerbeschule Nassaus und ist eine
der ältesten derartigen Schulen überhaupt . Nicht leicht war
es, jahrzehntelang die Kosten aufzubringen , ohne di« Hilfe
der Gemeinde oder des Staats in Anspruch zu nehmen. Große
Opfer brachten einzelne seiner Mitglieder , so besonders auch
sein langjähriger Vorsitzender G a a b. Nach langem und wech-
felndem Hospitieren in verschiedenen städtischen und privaten
Gebäuden konnte das im Jahre 18 81 von der Stadt erbaute
eigene Gewerbeschulgebäude emgcweiht werden ; auch hierzu
hatte der Verein namhafte Geldmittel ausgebracht. Damit
hatte Wiesbaden , -wiederum als eine der ersten Städte , ein
eigenes Gebäude  für die gewerbliche FortbWung
seiner Jugend erhalten . Damit war auch die größere Ent¬
wicklung der Schule gewährleistet. Es wurden Bau - und kunst¬
gewerbliche Tagesklaflen gegründet , Ku.rse für Meister und
Gehilfen eingerichtet ; rasch entwickelten sich besondere Fach-
klassen für das aufttrebende Metallgewerbe. Auf Vevanlasiung
der nachmaligen Kaiserin Friedrich  wurde eine
Zeichen- und Malschule für Damen angcglickdert, die sich eines
starken Besuchs und des dauernden Interesses der hohen Frau
erfreute ; sie hat auch späterhin die Schule ganz regelmäßig
besucht.
, Der obligatorische Fortbildnngsschul-

nnterricht  wurde,im Jahre 1897 eingesührt . Bis dahin
war aller Unterricht freiwillig . Die Stadt übernahm die Ver¬
waltung in den allgemein bildenden Fächern, ter Zeichen- .
unterr -cht verblieb in der Verwaltung des Gewerbeverein ?.
Auch manche Stürme und böse Zeiten mußten in diesen
7 3 Jahren  seines eigenen Schulwesens überwunden wer¬
ten , sie liegest hinter uns und haben neuem Streben doch die
Wege geebnet, und wenn man eistst die Geschichte Wiesbadens
niederschreiben wird, dann wird man immer wieder auf den
Gewerbeverein und seine Tätigkeit stoßen, haben durch ihn
doch viele der besten unserer Mitbürger hier den Grundstock
zum späteren Fortkommen und zu geschäftlichen Erfolgen
gelegt.

Nun tritt die Schule am 1. April in ihre neue Obhut.
WaS man früher versäumt hat , soll und will diesmal festze¬
halten und ansgebaut werden. Es soll einh erweiterte
Pflege st ätte für das heimische Gewerbe  ent¬
stehen, dem Kunst ge werbe  soll die -besondere Förderung
gelten , ebenso wie den Bedürfnissen der Industrie  Rech-
nung getragen werden muß. Man hat allgemein erkannt,
daß wir , neben der Kur und ohne Beeinträchtigung dieser,
eine industrielle Entwicklung anstreben müffen. Soll diese ge¬
deihen, so müsien auch die benöttgten Kräfte tzine ent-
sprechende Vorbildung erhalten . Daher auch das einmütige
Verlangen in der Stadtverordneten -Wersammlung , die Schu-le
zu einer Handnerker - und Kunstgewerbeschule auszubauen.
Dazu kann auch die Staatsbehörde nicht länger ihre Mitwir¬
kung versagen, nachdem die Stadt seit Jahren zur Vorbe¬
reitung ihres -Willens große Opfer gebracht hat . So sehen wir
freudig in die Zukunft und gedenken all derer , welche bisher
b*e Schule gefördert und gestützt haben. Neben dom Dank an ®

Stadt und Staat gebührt dieser dem Gründer dieses Schul¬
wesens, hem Lokal-Gewerbeverein Wiesbaden.

. — Dekan Bickel tritt am 1. April nach fast kvjähriger
Pfarramt Stätigkeit  in den Ruhestand und wird am
1. Ostertag im Hanptgottesdienst der Marktkirche seine Ab-
schtedspredtgt halten . Fast 4 6 Jahre hat er in WieS»
b a -d e n gewirkt, vor 32 Jahren wurde er Erster Pfarrer nnd
hat als solcher die Gemeindeverwaltung geführt , seit 36 Jah¬
ren , seit ter Trennung der Einz-elgemeinden, steht er an de«
Spitze der Markikirchengemeinde und ist gleichzeitig als dienst-
ältester Pfarrer Vorsitzenderter Gemei nteorgan « der Gesaant»
gemeinde und ter Kreissynote Wiesbaden gewesen. Mit un¬
ermüdlicher -Pflichttreue und vorbildlicher Hingabe hat er sich
den verschietenarttgsten Pflichten seines Amts gewidmet. Se «n
segensreiches Wirken als Prediger und Seelsorger und als
Leiter der Gemeindeverwaltung wird in Wiesbaden unver¬
gessen bleiben. Möge ihm. der nun , nahezu 80 Jahre alt , sein
Amt nieterlegt , ein schöner Lebensabend beschieten sein.

— Prinz Ratibor , unser früherer Polizeipräsident , tee
jetzige Oberpräsitent in Münster , kommt, wie verlautet , für
den durch den Rücktritt des Freiherrn v. Rheinbaten ver¬
waisten Posten des Oberpräsrdenten in Koblenz in Frage . Für
den Fall seiner Ernennung würde sein Nachfolger in Münster
der jetzige Regierungspräsident in Koblenz Gras Merveldt
werden.

— Einjährigenprüfung in einer Mittelschule. Gestern
fand vor einer Kommission, welche aus Oberlehrern der
Wiebricher Realschule gebildet war , in der Mtttekschicke an der
Luifenstratze die ei-nsährig -freiwilligen Prüfung statt . Der
Prüfung unterwarfen sich 16 Schüler , welche einen neunzäh-
rigen Kursus an -der Schule hinter sich hatten . Die Prüfwng
erstreckte sich u. a . auf zwei lebende Fremdsprachen, Englisch
und Französisch Von den 16 Prüflingen bestanden 11. DaS
ist -ein recht erfreuliches Resultat.

— Die Zahlung der Militär -BersorHungSgebsihrniffe er¬
folgt vom 1. April d. I . ab durch diejenige Postanistalt, _ !n
deren Bezirk ter Versovgungsberechtigte wohnt. SM-e Gebühr»
nisie werden bereits am 29. oder, wenn dieser Tag ein Sonn-
oter Feiertag ist, am 28. (im Februar am 26.) gezahlt. Emp.
fänger . die ihre Gebührnisie nicht persönlich sondern im Giw-
ol-er Postscheckverkehr zu empfangen wünschen, haben dies bei
der für ihren Wohnort zuständigen Postanstalt zu beantragen.
Vom 1. April -d. I . ab quittieren die Rentenempfänger auf
-besonderen Quittungen , deren Formulare ihnen von ter KF.
Regierung kostenlos zur Verfügung gestellt werden. DaS
Ouittungsbuch , das künftig Rentenbuch heißt, ist bei ter Zah¬
lung vorzulegen.
vorderkchte über Kaitft, Vortrag « und verwandtes.

* Kurhaus. Am Karfreitag findet nachmittags kein Konzert
statt: für abends 6% Mr ist die 3. Aufführung des Cäcilie».
Vereins Wiesbaden cmberanmt. — Das Nachmtttagskonzertam
kommenden Samstag wird von der verstärtten Garnisonkaprlle unter
Obcrmusikmeistcr Webers Leitung ausgefühtt, für den Abend ist ein
Kammerkcnzert vergcseben, beide Konzerte sind ttn Abonnement.

* ReueS Museum. Die siädtische Gemäldesammlung und die
Ausstellung de? Nassanischen Kunstvereins Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst bleiben am Karfteiiag und am Ostersonntag
geschloffen. Am Ostermontag sind die Ausstellungenvon 10 bis
1 Ahr geöffnet. _ _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
BO Schicrstein, 27. März In der letzten Gemeindevertreter,

sihung wurde der Haushaltsvoranschlag für das RechrmngSahr ISIS
festgesetzt. Er siebt in Etnnahmen. 252 643.58 M., in Ausgaben
251469.77 M., Mebreinnahmen 1173.31 M vor. Für das »rae
Rechnungsjahr ist die Erhebung der settherigen Steuersätze vorge-
schen. Die Holzversteigerungen erbrachten einen Erlös von
11752.50 M. Cs wurde beschlosien, zu der 8. Kriegsanleihe 30080
Mark zu zeichnen. _ _

HandeisteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 28. März. (Drahtbsrioht). Tele¬
graph isch e Auszahlungen für

Holltnd. 215 .50 a. Mk. 216 .00 r fär KW GuMeii
Dänemark. . . . 152 .30 a. Mk. 153 .0 » 3. 100 Kr»oeo
8dnveden . . . 162 .25 O. Mk. 162 .75 3. 100 Kronen
Norwegen . . . 159 .25 O. Mk. 159 .75 3. ISO Kronen
5chweiz . . . . 112 .50 0. Mk. 112 .75 3. 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn 66 .65 O. Mk. 66 .65 3. ISO Kronen
Bulgarien . . . 79 .00 G. Mk. 79 .50 3. 100 Levri»
Konstantinopel. . 18 .85 a. Mk. 18 .95 3. 1türk. Pld.
Spanien . . . . 109 .00 0. Mk. 110 .00 8. y» 100 Peseta».

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 27. März. Wechsel aul Berlin 42.85

(zuletzt 42.50), auf Wien 27.60 (27.35), auf die Schweiz
50.1p (49.70), auf Kopenhagen 67.25 (67.25), auf Stockholm
72.35 (72.25), auf New York — (—), auf London 10.27 (10 28),
auf Paris 37.85 (37.90). ,

Banken und Geldmarkt.
— Die Frankfurter Hypothekenbank veröffentlicht im

Anzeigenteil der vorliegenden Nummer Bilanz und Jahres-
reahnung für 1917.

Industrie und Handel.
w. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat Esso » ,

27. März. Die heutige Versammlung der Zechen besitze«
des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats beschloß ein¬
stimmig , die bisherigen Richtpreise für das nächste Viertel¬
jahr unverändert bestehen zu lassen . Dieser Beschluß
erfolgte auf Grund der Zusage der Reichsregierung , daß
dem "Syndikat die Gewinne aus dem Auslandsgeschäft un¬
verändert erhalten bleiben.

W ettervoraussage für Freitag , 29 . März 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Phyeikal . Vereins »u granulär * w M.
Weitere Bewölkungszunahme , vereinzelte Niederschläge

Temperatur wenig geändert.
Wasserstail des Rheins

am 38. März.
Biebrich . Seael: 0.85
Canb. « 138
Mainz. « 013

u <s <ao 5. 89 m am gestrigen Vormittag
Ul < < c «
0.15 « < < «

v ie Aden- Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptlchriftleiter: A. Hegerhirst.

Bertntnortlld) für »«Nicht Politik: H. He,erhörst;  fit «H»JanM*»ntB!
Dr. phil. St. Sturm; für  den Unterhaltung« «!; SB. ». Rauendorf: für
Nachrichten ans Wiesbaden und den Nachbarbezirken; I SS.: H Diefenbach,
für WerfchtSfaal: H. Diefenbach:  für Spor: und Luftfahrt; I . SS.. S Losa  Oer;
für Lermiichter und den BrieftäUen: C. LoSacker; für  den handelsteilW. « »:

für die Abzeige» uni  Reklamen: H. Dornans;  sämtlichm 'Ä:esbaden
Druck im» Bett», »er L. Schelleuber, 'fcheu Hof.Buchdrucker« in

«breckstimte kn CAriMntuu: 13 Mt1 Ute.
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Frankfurter Hypothekenbank.
55W Geschäftsjahr , Abschluß per 31 . Dezember 1917.

Hi Jahresrechnuug.

Oewinn -Vortrag vom Jahre 1916 . . .
Zinsen aus:

Hypotheken . . . . X 22,970,676 .60
Kommunal -Darlehen „ 435,101 .39
Lombard-Darlehen,

Wechseln, Konto-
Korrent u. StaatS-
papieren . . . . . „ 1,846,417 .21

DarlehenSprovisionen.
Lon den Hypothekenschuldnern ersetzte

Stempelsteuern.

X
915,396

X 20,223,263.40

25,252,094 20
43,824 24

10,260 —

10 Zinsen von:
Pfandbriefen
Kommunal«
Obligationen . . . . „ 223,570 .20

Berwaltungskosten und Zahlungen für

Steuem und Stempel
Kursverlust auf Deutsche Staatspapiere.
Ueberweis . an den Pfandbriefagiovortrag
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

Aktiva.

4 54

Bilanz.

9l/**/o Dividende aus
X 22,000,000 .— X 2,090,000 .—

Ueberweisung an die
außerordentl . Reserve „ 800,000 .—
Tantiemen u. Gratifikat. ,, 389,867 .99
Bortrag auf 1918 . . „ 988,668 .61

X •3t

20,446,833 60

559,788
618,233

28,182
300,000

49
70
15

4,268,536 60
26,221,574 54

Passiv «.

Hypotheken (sämtlich in das Deckungs¬
register eingetragen ) .

Hypothekenzinsen (rückständig
X 1,161,606.05)

Kommunal -Darlehen:
Preußische (sämtlich in
das Deckungsregister
eingetragen ) . . . . X 10,071,389 .61
Außerpreußische . . „ 323,379 .20
Zinsen . . „ 95,144 90

Sasse einschließlich Giroguthaben bei der
Reichsbank und Frankfurter Bank . .

Wertpapiere:
X 8,297,700 .— 3®/o

Deutsche
Staats¬
papiere X 5,484,360 .—

. 1,776,000.- 4°/,
Deutsche

- Reichs-
» u. Preuß.

Schatz«
anweis. „ 1,689,610 .—

. 4,980,000 .- 4V,%
Deutsche •
Reichs-
Schatz-
anweis . ,. 4,727,215 .—

, 9^ 44,000 .- 5°/,
Deutsche
Reichs¬
anleihe „ 9, 076,066 .r0

529,371,172

5,890,413

10,489,913

1,038,867 78

'51

17.030 .000 .—
4.500 .000 .—
2.075 .000.—

700,000 .—

X 24,397,700.— JC 20,977,151.20
„ 768,000 .— eigene

683,070 .—

fand«
briefe u.
Kommun .»
Oblig.

Lombardforderungen
Guthaben bei Bankhäusern.
Deutsche Reichs - und

Prentz . »nvcrzinsl.
Lchatzanweis. . . . . . 618 ,700,0M .—
Schecks. „ 38,561 .47

Kontokorrent : Debitoren.
Immobilien:

Bankaebäude . . . . .. 500,000 .—
Sonstiger Grundbesitz . „ 294,321 .44

ri
.jri:

21,660/221
1,790,949
2,400,000

18,738,561
862,784

794,321

Aktienkapital . .
Reservefonds:

gesetzlicher . . .
außerordentlicher
Ausfall -Reserve.
Staatspapier-

Reserve . . . _ _
Vortragsposten:

Pfandbrief -Agio . X 1,602,003 .33
Zinsen und Dar-

lehensprovis . .
Gewinn -Bortrag

Pfandbrief « :
1"/»tge . . . .
3V . °/ °ige . . . ^
Verloste Stücke . . ,

Kommuual -Obligationen
4°/,ige. X
^/ -"/ »ige . . . .

20
67

47

44
S|

1,841,147 .84
988,668 .61

X 381,143,800.—
, 144,295,700 .—

X L,
22,000,000  —

24,306,000

4,431,819 78

2,327,000 .—
4,399,600 .—

Zinsen von Pfandbriefen und « om-
munal -Obligationen für die Zeit bis
31. Dez . 1917 . .

Unerhobene Dividende.
Kontokorrent : Kreditoren.
Depositen . - . - -
Talonsteuer -Konto.
Dividende für 1917 .
Tantiemen «nd Gratifikationen . . .

525,439,500
58,500—

6,726 .600 —

4,433,518 04
159,750 —
538,794 22

1,924,619 56
539,235 84

2,090,000 —
389,867 99

693,037,205 43

Der Dividendenfchein pro 1917 gelangt von heute ab mit X  95 .— = 9 */»% äut  Einlösung . »F69
Frankfurt a. M ., den 26. März 1918._ _ _ Die Direktion.

Abend-Ausgabe. Ergtos Blatt . Gelte

Medersehen war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß als
zweites Opfer in unserer Familie nun auch unfer lieber guter
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der

Gefrette KstVl
bei einem Sturmangriff im Westen den Heldentod fand nach3^,jähr.
treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Fritz Frey.
Familie W. Weigand , Wwe.,
Angnst Kößler , z. Zt. im Felde, u. Familie.

Wkrsbaden , den 28. März 1918.
Sedanstraße 2.

Heute verschied unser Hausmeister und Bürodiener

Christoph Krug,
nachdem er 32 Jahre lang seine Dienste mit Treue und Gewissen¬
haftigkeit versehen hat.

Wir bewahren ihm ein ehrendes Gedenken.

Wiesbaden , den 28. März 1918.

Gesellschaft für Linde’s Eismaschinen, A.-G.

GelegenheltSkauf!
Bürftentabl . a. Kristall «!.
u . Nickel. Haus - u . Reise-
apothek., nur best. Sachen,
Glas -, Nickeldos., Flac .,
Sbiegel in bes. r. Ausw.
v. 0 .50—125 , a. Tafchensp.
in Leder mit o. o. Kamm.
Serv .-Ringe a 2. Eßbest.,
zuslegb .. 3.60. Obige Art.
sind alle gut u. h. bes. prw.
Droa . Backe. Taunusstr . 5.

PATENT  «D 'RGM -
Stück 3.— Mk.

Für praktische Ver¬
suche bitie geschlossene
Gläser mitzubringen . 205

l -ÄLS » ,

Iwmh-Höchfr!
Schillerplatz 2.

Mtn -Derein fit Mesmeii
44

44 L S . n . I S.
Tel . Rr . 489 , 49 « u. « 14V.

!l»uu« mmil»»mmuiml»»uil»mi»l»l« m»ll»m«llll»»»l»l»mvimmill»mm»mmmmm«>l»>l»l»aium»»

ddd  limgegenn
Büro: Hellmundstraße 45.

Für die Osterfeiertage bieten wir unseren verehrt.
Mitgliedern an:
Weitzweine:

I« I0er Bubenheimer. Mk.
1915 ev  FreinSheimer. .
1915 tv  Königsbacher . .
1914 er Königsbacher . .
1915 er Hardt -Gimmeldinger „

Liebfrauenmilch . . . . „
1915 er Jngelheimer . „
1015 er Oestricher Dosberg . . „
1915 er Wachenheimer Renacher „

Rstweme:
1910 er Jngelheimer Rot . . . Mk. 0 .— per Flasche
1915 er Dürkheimer Rot . . . ,, 0 .50 , „
1915er Dürkheimer Rot ' . . . „ 5 .50 „ „
1908 er Niersteiner Rot . . . , 8 .— „ ,

Süßweine:
Valencia Dessert -Rot . . . . Mk. 8 .— per Flasche
Cadix -Cherry . . 8.

3.00 per Flasche
4.50 „ „
4 .50
4 .50
4.80
©.-
4 .50
7 .50
8 .-

F 659

Obstwein -Sekt .Mk . 7.— per Flasche.
Falls eine der Wcinsorten in unseren Verkaufsstellen nicht vorrätig

% so wird dieselbe gegen Bestellung sofort besorgt. Der Borstaud.

Trauer -Drucksachen
M in vornehnter Ausstattung fertigt
== innerhalb weniger Stunden die ==

H L.Schellenberg ’sche Hofbuchdruckerei 1
Tagblatthaus :: Fernruf 6650/53

Kontore geöffnet werktäglich von 8 Uhr morgen« s
H

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß gestern nach¬
mittag unser lieber Sohn und Bruder

Arthur
im blühenden Alter von beinahe 17 Jahren
nach kurzem , schwerem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.'

In tiefer Trauer:

Familie August K«f.
« «ringen , den 28. März 191« .

Die Beerdigung findet Samstag , den
30 . März , nachmittags 3 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß unser lieber einziger Sohn,
Bruder und Bräutigam»

GmU Wolff.
Polizei -Tupernumerar,

nach 4monatl . Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
' Familie Fritz Wolff,

Magaz . - Berwalter am Kgl. Theater.
Emmy Müller als Braut.

Wiesbaden , den 28. März 1918.
Weilstr. 3 , 1.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die
Einäscherung Samstag , den 30. März , nachm.
V,4 Uhr, in Mainz statt.

Danksagrrrrs.
Für die uns bewiesene Teilnahme

bei dem Heimgange unserer innigstgeliebten
Mutter,

Fra«

Dvethe MW
sprechen wir
Dank aus.

allen unser« herrlichen

Sie Wrmrrte« MNer.
Wiesbaden, Nnt-rl -ng-ntza- tzt,

Schömberg, Wedrrbreche «,
den 27. März 1918.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzlich« Teil-

nähme bei dem Heimgange unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
der Witwe

Marie Groß
geb. Rock

insbesondere Herrn Pfarrer Schlosser für
die trostreichen Worte am Grabe , sage«
wir unseren innigsten Dank. . „

Ae itnnnten 6Hrtet8lirteneo.
Wiesbaden , den 26 . März 1918.

Gäbenstraße 29.
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die kommenden Festtage empfehle:

Seibstschätlker mit bell md dnnfee! Bier
Grether ’8 Bierveriand 44

Lang :ga §$e 7. Fernruf 6465. 825

Versichern Sie Ihr 271

REISEGEPÄCK!
Billige Prämien . - Policen sof. erhältlich

^ J. SCHOTTEPELS&CO.,
Theater - Kolonnade 29 31. Fernspr . 324.

Kopfbüvstett
Zahnbürsten etc . noch in prima
Ausführung zu normalen Preisen

Parfümerie ^ @ttG
Miehelsberg 6.

f
D?medLBäainges.

SpezialrArzi

.N ^ nterSadreerJaaoseniö.

Meine Sprechstzmdenincfoni ^eTÖeSsncI
teile Leidenden auf Anfrage Kostenfrei mit.

Bauer Batterien
von unerreichter Brenndauer . 1197

flucti » Luisenstr. 44, neh.Residenz-Theater.
Prima Stockfisch

täglich frisch gewässert Pfd . Mk. 1.80
Fst . Finchklösse p. Dose Mk. 3 .40
Prima üluschelfleisch in Gelee

per Dose Mk . 1. 30.

Fisclihandlnng Dienst
Ellinbogengasse6. Telephon 3974.

Karfreitag geöffnet
8—9 '/» Uhr und 11-/-—1 Uhr.

Frisch ei«gctroffen:
1 Waggon Kosissulot und Spinat

bei

ILI»»PPS nur Friedrichstr. 8,
im Lager.

«ei » Lade«. Telephon «458.

Anzündeholz, Abfallholz,
Ka«thölzer, Bretter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 245

W. Gail Wwe ., Schwalbachcr Strafte 2.
Telephon No. 84.

«f » » . j . . Befreiung , Urlaub, Zurückstellung,
HlUtAI *» Entlassung, Versetz., Throngesuche,

Schriftsätze an alle Behörd. m. größt,
fl-*■AC11 PllA  Erfolg d.Rechtsbüro Gullich, Wiesb.

üöltljilU Rheinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.
(Sprechstunden auch Sonntags von 10—1 vorm.)

MlM -AM«
MW«

zu« 1. April gesucht im *
, Tagblatthaus , Schalterhalle rechts.

l« liflje Auzeigm)
Bekanntmachung.

Da infolge der Verord¬
nung des Bundesrats,
bctr . die Streckung der
Hafervorräte die Leist¬ungsfähigkeit der Pferde
sich vermindert , wird es
erforderlich, daß auch die
Belastung der Wagen im
allgemeinen verringert
wird.

Ich nehme aus diesem
Grunde Veranlassung , auf
die Bestimmung im § 46
der für Wiesbaden gül¬
tigen Straßenvolizei -Ver-
ordnuug vom 10. Oktober
1910 hinzuwcisen und
deren genaue Beachtung
zu fordern.

Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf
die Ladung eines Fuhr¬
werks nicht schwerer sein
als die Trag - und Leist-
ungsfähigkci : des Ge¬
spanns.

Zuwiderhandlungen zie¬
hen die im 8 92 der ge¬
nannten Verordnung an¬
gedrohte Strafe nach sich

Wiesbaden , 21. 3. 1918.
Der k. Polizeidirektor,

v. Hcimburg.

[ WIM.Anzeigen
Verreise

bis 9 . April.

Dr. Biermer.

Paul

Foerster
der

weltbekannte
und

beste
Blitzdichter

Deutschlands.

Wann?
Wo?

Stoffarbcn
wieder in allen starben.
Drog. Backe, Taunusftr . 5.

leMöge
vorrätig im

luitHrtt-inlui
Ungeziefer
Die wirksamst., fachmänn.
ervrobten Mittel gegen
platten u. Mäuse , Wanz .,
braune u. schwarze Käfer,
Kopfläuse, Flöhe, Pferoe -,
Ziegen- u. Hühnerläuse.
Blumentopf -Ungez. erhält

man durch den
Ersten vrakt. Kammering.

P . H. Sehmitt,
Zietenring 12, Bdh. Part.

Flaschen mitbringen.
stachm. Sprechstun«: in
allen Ungez.-Angelegeich. :
Sonn - u. Feiert . 10—1.

Achtung!
Karfreitag:

Spezialität:
Kartoffel - Puffer

mit Kompott.
Jur Muckerhöhte

Goldgassc 21.
Prima

Apfelwein
Verkauf frisch vom Faß.

wieder eingetroffen.
W. Sauer . Moritzstraße 7.

Weitz- u.Meint
zu soliden Preisen in
Flaschen und Gebinden

Taunusstraße 41, 1.
bei Ruvvcl.

Echt Köln. Busser
Eau de Cologne

von vorzüglich. Qualität,
p. Fl . 4 Mk., in der Parf ."

Handlung von
»ottrls . W. Sulzbach,

4 Bärenstraße 4.
Hirschhornsalz,

Back- und Puddingpulver.
Trog . Backe, Taunusftr . 53flMn

große Auswahl,
mäßige Preise.

Germania - Drogerie.
Nheinstraße 67.

Eierfarben,
grün , rot . bläu usw.

Droa . Backe. Taunusftr . 5
Wagner - Schmied-Mleitenuugen
prima stark, • fest gebaut,
5- -8 Ztr . Tragkraft , bill.
zu verk. Hellmiindstr. 15,
1 St ., bei Petri.

la eingemachte
Gurken

auch an Wiederverkäufer
abzugeben. 82297

Fritz Henrich,
Blücherstr. 24. Tel . 1914.
Schöne Stanacnsaatbohn.
i 1̂  Schoppen 75 Pf .) bei
Becker. Roonstr. 6. Fsv. r.
Lattich Pfd. 1 Mk.. Spinat
Pkd. 99 Pf .. Sprossen Pfd.
70 Pf .. Karott . Md . 30 Pf.
Obst- Gemüse-Geschäft

Emil Ferbcr Wwe..
Tel. 3144. Wellritzstr. 57.
SchönerSpinat
per Psd . 80 Pf . zu verk.
Tbon. Sckwalb. Str . 55.

Dicke Rotcrübeu
Pfund 8. Pf ., Ztr . 7 Mk.

. Hohns Obst- u . Gemüse¬
handluna , Bleichstraße 27.

Leichte Fuhre»
per Federrolle besorgt
Fr . Fakob Gauer Wwe.,

Helcnenstr. 18..
Telephon Nr . 1832.

Mm ll XransnKte
an mit Pont, . H. Petri.
Bleichstraße 23. Part.

Friseuse. Ondul . und
Fristeren , noch Damen
an. Off. W. 17 hauvtvstl.

Wegen
SeMsksMÄe

zu verk. Restbestand von

SAkihMkll
1 gr. Warenschr.. Staub¬
erker u. 2 Theken. A. Kilv,
Dotzheimer Str . 123. 1.

Sof . zu verk. schönes kl.
kraft. Pony

<&. Petri . Bleichstr. 23. P.
Zwei prima

Sahnenziegen
(unter 6 die Wahl), horn¬
los u. frischmelkend, sow.
Osterlämmer zu verkauf.
Zu erfragen bei Schuck,
Eltviller Straße 7. Hth.

2 Ziegenlämmer
u. eine Milchkuh zu ver¬
kaufen. Fischbach, Hoch¬
straße 6.

Deutsch. Schäferh. verk.
1 Gullich. Rheinstr . 60. P.

2 :3 Meter , gute Plüsch-
Tischdecke. gute Bettvorl .,
alles sehr billig. Seivv.
Eleonorenstraße 7. 2 r.

Jüt ßuwtpaai!
Sehr gutes Schlafzii»..

besteh, aus 2 Betten mit
Sprunge .. Matratz ., Keil.
2türr Kleiderschr.. Wasch-
kom.. Nachttisch. 2 Stühle,
620 Mk.. zu verk. Seivv,
Eleonor enstraße 7, 2 r.

Schlafz., fast neu, 78V,
Küchen-Einr . 160, Bücher¬
schrank, mass. Eich., 220,
Büfett 300, Kleiderschr. 180
(alles Nußb.), Diwan 90,
cinz. Betten , Kinderbett,
Tische, Stühle , alles sehr
bill. Vogel, Bleichstr. 15, H.

Für Brautpaar!
Zwei sehr gute Küchen¬

ei»richt., besteh, a. KLchcn-
schrank. Tisch u. 2 Stühl ..
165 u. 210 Mk. Seivv.
Eleonorenstraße 7. 2 r.

Sehr guter nußb.-vol.
Schreibtisch mit Äufsatz
65 Mk.. »utzb. Kom. 40.
Seivv , Elconorciistr . 7, 2 r,
Gcbr . Leisten, a. einzeln,
in allen Größen zu verk.
Dorn , Moripftraße 11.

Brillanten
Perle«

Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu Hohen Preisen
k»W. IBMS«. 25
Brillanten

Perlen . Schmucksachen.
Uhren. Bestecke, Leuchter.
Aufsätze. Pokale. Service
kauft zu hohen Preisen

MffiülS. "y
Zum Vermieten

geeignete , wenn auch
reparaturbedürftigePianinos
in jeder Preislage
gesucht.

Pianohaus Schmitz
Rheinstrasse 52.

Gebrachtes Hionino
zu kaufen gesucht. Frau
ßlohrhirfch, Roon str. 13, P .

Zwei egale weiße eis.
Betten zn kaufen gesucht.
Näheres bei Krumm.
Wcllritz stra tze 42. Part.
Suche Klavvwag. m. Verd.
Postk. -gen. Iran Wagner.
Scharnh orststraße 38. Hth.

Klappwagen
mit Verdeck billig zu verk.
Hellmund,'traße 15. Petri.

Kisten
kauft S auer. Qlö ben str. 2.

Zeitungen,
Bücher, Akten, Hefte und
Abfallpapier kauft u. holt
ab F . Sauer . Wiesbaden,
Göbcnstraße 2._

Sanb . Monatsfrau ges.
Mauritiu sstr. 9, Lederhdl.

Arme Kricgersfr . verl.
am 27. 3. von Blücherstr.
b. Ecke Bismarckr.. Bleich¬
straste Porte, », mit 38 Mk.
Inh . u. Schlüffel. Ehrl.
Find . Bel. Abzug. Fundb.
pTerl.Dirnstaa abend
braunes Ledervortemonn.
mit Inhalt . Bitte gegen
nute Belohnung auf dem
Fundbüro abzuaeb en.

Berl . Ohrgehänge , w.
Granatk . in kl. g. Kette a.
d. W. Tlieater -Wilhelm-
L«isenstr.-Luisenplatz bis
Rheinstr . 59. G. Bel. abz.
Rheinstraß e 59, 4 rechts.
WNNSklSeoNüel
MM ii. SÄlüNcI
am Sonntag Wcllritzt. o.
Lahustr. »erl . Abzug, geg.
Belohnung_ Aarstr aße 25.

Ges. Glacehandsch. verl.
S chwalbachcr Str . 47. 2.

Sonntagn . kl. Federboa
gef. Abz. Weikstraßc 6. 2.

EisenlibSr„Trlledl“

H e rvorra ft ender

Wiesbaden Am Römertor1
Telephon : 566.

zum Nmsormen werden angen.,
anfarvciten ge r. Hüte bei bil.igste»
Berechnung. Große Auswahl in
Formen und allen Zutaten.

Kitte
M. 8 chuir , Mode, Weüritzstr. 2

1 Zur stetnRüfum auf Mm I
unseres Stiels uni Manuls

empfehle ich dem verehrten Publikum
D gute und reichliche Uerpflsg««g. ß

Inhaber: 3o8ck Kremser,

| Stiel MnW.schiuuseudu»I.!uuu. I
'Siiiiiiiiuiiimmmiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiimiimimiiiiiiiinimiiiimiiir

Taunusstr . 1.
Erst -Allein -Aufführung.

2m- siehe der flammen.

I

Roman aus dem Leben einer Artistin mit
ELLE S RICH TER.

Das Neueste vom Tage!
8. 51. Hilf Kreuzer „WOLF “ nach 15-
monatlicher Kreuzfahrt wieder im Heimat-
:: haken Kiel . :: :: I

MARIÄ FEIST
die gefeierte Berliner Schauspielerin,

in dem wunderbaren Drama
HTur ein Modell.

Des großen Erfolges wegen noch zwei Tage
verlängert.

Spielzeit von 4—5 und 7—8 Uhr.
Die zweite Frau.

Nach dem berühmten Roman von E. 5Iarlitt.

Eine

lliiinxki'l'alirt
am 1. April

Treffpunkt
im

Vergnügungs-Palast
Gross-Wiesbaden

var

MUisirasse 18 it (ufU( Xuoo

ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 176

9 Sctkutzeuliof «Apotheke , Langgasse II.

Abteilung : Küche
Jeden Dienstag u Freitag

Kartoffelpuffer.
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